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Aus-, Fort- und Weiterbildung im Tourismus
Kristiane Klemm

Die Tourismusbranche zeichnet sich
weltweit durch große Wachstumsraten
aus. In den letzten 20 Jahren führte dies
nicht nur zur Entwicklung neuer Berufs-
bilder, sondern auch zu einer ständigen
Zunahme von Aus- und Weiterbil-
dungsangeboten. Die klassischen Tätig-
keitsfelder liegen bei Reisebüros, Reise-
veranstaltern und Transportunterneh-
men, bei touristischen Organisationen
in Zielgebieten, bei Beratungsunterneh-
men sowie bei kommunalen oder kom-
merziellen Kultur- und Freizeiteinrich-
tungen. Die zunehmende Technisierung
hat zudem zu neuen Vertriebswegen ge-
führt, die Qualifikationen im Umgang
mit elektronischen Buchungs- und Re-
servierungssystemen erforderlich ma-
chen. Gleichzeitig sind die Ansprüche
der Erholungssuchenden gestiegen, die
umfassende Kenntnisse über Zielgebiete
und Urlaubsangebote voraussetzen.

Aus-, Weiter- und Fortbildungsange-
bote können in die betriebliche Ausbil-
dung, die Berufsfachschulausbildung
und in akademische Studienangebote
untergliedert werden. Darüber hinaus
gibt es eine Vielzahl von ein- bis dreitä-
gigen Fortbildungsseminaren, die hier
im Einzelnen nicht aufgeführt werden
können.

Um einige Größenordnungen der
touristischen Ausbildung zu nennen: Es
werden jährlich ca. 40.000 betriebliche
Ausbildungen im Tourismussektor zum
Abschluss gebracht sowie rund 1600
Weiterbildungen bei der IHK; dabei
sind private Ausbildungseinrichtungen
nicht berücksichtigt. Fachhochschulen
und Universitäten entlassen jährlich
rund 800 Absolventen mit Tourismus-
schwerpunkt.

Betriebliche Ausbildung
Die klassische betriebliche Ausbildung
ist die zum/zur Reiseverkehrskaufmann/-
frau, die in Reisebüros, bei Reiseveran-
staltern oder in Verwaltungen von Kur-
und Fremdenverkehrsorten absolviert
werden kann. Zu den wesentlichen Aus-
bildungsinhalten und damit auch späte-
ren Tätigkeitsfeldern gehören Kenntnis-
se der Beratung und Information von
Kunden über Zielgebiete, über die An-
gebote von Reiseveranstaltern, Trans-
portunternehmen und Unterkünften so-
wie über Sport-, Kultur- und Gesund-
heitsangebote. Darin eingebunden sind
vielfältige Verwaltungsarbeiten, der
Umgang mit Buchungs-, Reservierungs-
und Tarifsystemen, das Erstellen von

Statistiken, Kenntnisse des Rechnungs-
wesens und der Buchhaltung, aber auch
die Entwicklung von Werbematerialien
und Fremdenverkehrskonzepten sowie
Öffentlichkeitsarbeit.

Aus- und Weiterbildung an
Berufsfachschulen
Vor allem an den privaten Berufsfach-
schulen gibt es ein relativ breites Ange-
bot für die berufliche Erstausbildung. In
den meisten Fällen erfolgt eine staatli-
che Anerkennung des Abschlusses. Die
Ausbildungsgänge führen zu Qualifika-
tionen als:
• Wirtschaftsassistent/-in mit Schwer-

punkt Fremdsprachen/Touristik
• Touristikassistent/-in
• Internationale/r Touristikassistent/-in
• Touristik-Management-Assistent/-in
• Internationale/r Management-Assi-

stent/-in
• Touristik-Fachkraft
• Assistent/-in für Fremdenverkehr
Die wesentlichen Unterschiede bei die-
sen Ausbildungsgängen bestehen zum
einen in den Zugangsvoraussetzungen
(mittlerer Bildungsabschluss, Fachhoch-
schulreife, allg. Hochschulreife, abge-
schlossene kaufmännische Lehre) und
damit eng verbunden in der Ausbil-
dungsdauer, die bis zu drei Jahre betra-
gen kann. Hinzu kommen unterschied-
liche Schwerpunktsetzungen bei den
Lehrinhalten.

Die klassische Weiterbildungsmaß-
nahme nach mehrjähriger Tätigkeit in
einem touristischen Unternehmen ist
die zum/zur Touristikfachwirt/-in (IHK),
die sowohl bei den Berufsfachschulen
als auch bei der IHK absolviert werden
kann. In den meisten Fällen wird diese
Weiterbildung berufsbegleitend durch-
geführt und kann zwischen 16 und 24
Monaten dauern. Wesentlich seltener
wird eine Weiterbildung zum/zur „staat-
lich geprüften Betriebswirt/-in, Fach-
richtung Reiseverkehr/Touristik“ ange-
boten.

Neben den genannten Weiterbil-
dungsangeboten gibt es Fortbildungs-
maßnahmen zur Touristik-Fachkraft, zur
Messe- und Tagungshostess sowie zum/
zur Touristik-Referenten/-in.

Studienangebote
In Deutschland gibt es heute vier Wege
des akademischen Aus- und Weiterbil-
dungssystems für den Tourismussektor:
• Berufs- und Wirtschaftsakademien

Bei den Bildungsangeboten der Be-

der Geographie, der Pädagogik oder
in kultur- und umweltwissenschaftli-
chen Studiengängen angeboten. Die
Vermittlung theoretisch-wissen-
schaftlicher Kenntnisse steht im Vor-
dergrund. Unerlässlich sind auch hier
praktische Erfahrungen in Form von
Berufspraktika oder von angewandten
Studienprojekten, die eine Verbin-
dung zwischen Theorie und Praxis
darstellen. In der Regel studiert man
eines der o.g. Studienfächer und spe-
zialisiert sich bereits im Grund- und
Hauptstudium auf Tourismusmanage-
ment, Tourismuswirtschaft, Fremden-
verkehrsgeographie, Kulturwissen-
schaft oder Freizeitpädagogik.

• Ergänzungs-, Aufbau- oder Postgra-
duierten-Studien
Ziel dieser Fort- und Weiterbildungs-
angebote ist der Erwerb von zusätzli-
chen Qualifizierungen und Speziali-
sierungen für das Tätigkeitsfeld Tou-
rismus sowohl für Hochschulabsol-
venten (Berlin und Heilbronn) als
auch für Praktiker, die über eine län-
gere Berufserfahrung verfügen (Fern-
universität Hagen). Die Studiendauer
beträgt in Berlin und Heilbronn zwei
Semester, in Hagen ist sie variabel.
Die Lehrinhalte konzentrieren sich
nicht nur auf die Vermittlung von be-
triebswirtschaftlichen Kenntnissen,
sondern umfassen auch Regionalpla-
nung und Reiseleitung (Berlin), Kul-
turtourismus (Hagen) oder interna-
tionale Aspekte und Sprachen (Heil-
bronn).?

rufs- und Wirtschaftsakademien han-
delt es sich um das sog. duale Bil-
dungssystem, d.h. alle Studierenden
haben gleichzeitig einen Arbeitsver-
trag mit einem Betrieb. Die dreijähri-
ge Ausbildung wechselt im jeweils
zwei- bis dreimonatigen Zyklus zwi-
schen der praktischen Tätigkeit im
Betrieb und dem Studium an der
Akademie. Die gesamte Ausbildung
dauert in der Regel drei Jahre. Der
Vorteil besteht vor allem im hohen
Praxisbezug und in der Aussicht,
nach Abschluss des Studiums vom
Ausbildungsbetrieb in eine feste Stel-
lung übernommen zu werden. Die
späteren Tätigkeitsfelder liegen im
mittleren Management innerhalb der
breit gefächerten Tourismusbranche.

• Fachhochschulausbildung mit
Schwerpunkt Betriebswirtschafts-
lehre
Tourismus als Studiengang wird am
häufigsten von Fachhochschulen an-
geboten. Dabei steht in allen Fällen
das Studium der Betriebswirtschaft im
Mittelpunkt. Grundsätzlich kann
man Studiengänge der Tourismuswirt-
schaft und mit Schwerpunkt Touris-
mus/ Tourismuswirtschaft unterschei-
den, wobei vor allem der Stellenwert,
den die Wirtschaft in den beiden Mo-
dellen einnimmt, unterschiedlich
stark ausgeprägt ist. Berufserfahrung
vor und während des Studiums spielt
eine maßgebliche Rolle. So gehören
in der Regel zwei Praxissemester zum
achtsemestrigen Fachhochschulstudi-
um. Der Erwerb von Fremdsprachen-
kenntnissen wird in allen Studien-
gängen zur Voraussetzung gemacht.

• Universitätsausbildung
An den Universitäten wird das Fach
Tourismus/ Fremdenverkehr/ Freizeit-
pädagogik im Rahmen der Studien-
gänge Betriebs- und Volkswirtschaft,

Seminar zur Fremdenverkehrsgeographie, Universität Trier
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* Die Anzahl der Ausbildungsgänge ist nicht bekannt.

Bildungs- und Studienangebote

berufliche Erstausbildung

berufliche Fort- und Weiterbildung

akademische Aus-, Fort- und
Weiterbildung*
sonstige Bildungsmaßnahme

Staatsgrenze
Ländergrenze
Landeshauptstadt
Autobahn
(zum Europastraßennetz gehörend)

Anzahl der Ausbildungsgänge

6 - 41 Seminare

>2

2
1

Studierende von Tourismus-
studiengängen
nach Ländern

über 120

81 bis 120

51 bis   80

21 bis   50

1 bis   20

Berufliche Erstausbildung
Touristik-Fachkraft
Touristik-Management-Assistent(in)
Assistent(in) für Fremdenverkehr
Wirtschaftsassistent(in) -  Schwer-
punkt Fremdsprachen/Touristik
Touristik-Assistent(in)
internationale Touristik-Assistent(in)
internationale Touristik-Management-
assistent(in)
internationale Tourismus-Assistent(in)
Betriebswirt(in) für internationalen
Tourismus
internationale/r Managementassistent(in)

TF
TMA
AF
WA

TA
iTkA
iTM

iTsA
BIT

iMA

tfw
TFW
BW

RTM
H
Tgf
TF
TR

Touristikfachwirt(in)
Touristkfachwirt(in) (IHK)
Staatlich geprüfte/r Betriebswirt(in) -
Fachrichtung Reiseverkehr/Touristik
Referent(in) im Touristik-Management
Messehostess, Kongresshostess, Hostess
Tagungsfachmann/-frau
Touristikfachkraft
Touristik-Referent(in)/Touristik-Assistent

Berufliche Fort- und Weiterbildung

Akademische Aus-, Fort- und
Weiterbildung
BA
FHT

FHW

AW

UW
UU
UG
UK
UF

Berufsakademie/Wirtschaftsakademie
Fachhochschule (Eigenständiger Studien-
gang Touristik/Tourismus)
Fachhochschule (Studiengang Betriebs-
wirtschaftslehre/Wirtschaft mit Schwer-
punkt Tourismus
akademisches Weiterbildungsangebot
(Aufbaustudium Tourismus/Management)
Universität -Bereich Wirtschaftswissenschaften
Universität -Bereich Umwelt
Universität -Bereich Geographie
Universität -Bereich Kultur
Universität -Bereich Freizeitpädagogik

DSF-Seminare
SSI-Seminare
Forum-Seminare

DSF
SSI
F

Sonstige Bildungsmaßnahmen
(1- bis 3-tägige Seminare)

A


